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FREIZEIT-EXTRA 

Mit Hirn, Harn 
und Melodien 
Wo die «acapickels» auftreten, 
lösen sie Lachstürme aus. A m  
30. Juli zeigen sie ihr neues Pro­
gramm in Rankweil. Seite 9 

S P O R T  

Stephan Ritter 
ausgeschieden 
Bei den Junioren-Europa-
meisterschaften bedeutete die 
zweite Runde Endstation für 
Stephan Ritter. Seite 13. 

T A G  E S  S C H A U  

Gute Finanzlage 

Die finanzielle Lage der Gemeinde Schellenberg 
kann als sehr erfreulich bezeichnet werden. 
Gemäss dem Rechnungsbericht 1996 beläuft sich 
der Gesamtüberschuss auf knapp 2,83 Millionen 
Franken. Dabei stehen den Ausgaben von 4,28 
Mio. Einnahmen in Höhe von 7,1 Millionen Fran­
ken gegenüber. Seite 2 

Gitarren verstummten 
Mit dem Abschlusskonzert der Kursteilnehmer 
gingen am vergangenen Samstag die fünften 
Liechtensteinischen Gitarrentage - kurz LiGiTa -
zu Ende. Während einer Woche konnte im Liech­
tensteiner Unterland viel Interessantes gesehen, 
gehört und entdeckt werden. Nebst dem Kursort 
Eschen waren auch Mauren und Bendern Stätten 
der Gitarrenmusik. Eine Nachlese finden Sie auf 
der Seite 6 

LGT steigert 
Konzerngewinn 
In den ersten sechs Monaten des Geschäftsjahres 
1997 steigerte die Liechtenstein Global Trust 
Aktiengesellschaft (LGT) ihr Ergebnis. Der Brut­
toertrag stieg um 53 %, der Konzerngewinn um 
81 % im Vergleich zur Vorjahresperiode. Der  Ge­
winn pro Titel wuchs um 79 % von CHF 20.9 auf 
CHF 37.47, das Nettovermögen pro Titel um 14 % 
auf CHF 407.2. Die betreuten Kundenvermögen 
nahmen seit 31. Dezember 1996 um 11 % zu. Die 
eigenen Mittel lagen um 9 % über dem Wert per 
30. Juni 1996. Vorausgesetzt, die gegenwärtigen 
Marktkonditionen halten an, erwartet LGT für 
das gesamte Geschäftsjahr 1997 ein höheres ope­
ratives Ergebnis als im Vorjahr. Die betreuten 
Kundenvermögen haben sich seit 30. Juni 1996 
mehr als verdoppelt. Seite 7 

R E K L A M E  

THONY 
• WOHNEN • OFFICE 
F L - 9 4 9 4  S c h a a n  • B a h n h o f s t r a s s e  1 6  
Tel. 0 7 5 / 2 3 7  41 41 • Fax 0 7 5 / 2 3 7  41 4 2  

220 Einwohner mehr 
Liechtenstein zählt jetzt 31 143 Einwohner - Noch 62,4 Prozent der Einwohner sind Liechtensteiner 

Liechtenstein wächst, wenn 
auch nur in kleinen Schritten. 
Die Einwohnerzahl betrug 
Ende 1996 insgesamt 31143 
Personen. Innerhalb eines Jah­
res ist die Einwohnerschaft da­
mit um 220 Personen oder um 
0,7 Prozent angewachsen. Im 
Vorjahr belief sich die Zunahme 
noch auf 294 Flauen und Män­
ner oder auf 1 Prozent. 

Seit 1960 hat sich die Einwohnerzahl 
im Fürstentum Liechtenstein beinahe 
verdoppelt. Wurden damals noch 
16 628 Einwohner gezählt, so sind es 
nun 31143 Personen. Der Zuwachs 
der Wohnbevölkerung zeigt im Jahre 
1996, wie aus der Bevölkerungsstati­
stik des Amtes für Volkswirtschaft 
hervorgeht, mit einer Zuwachsrate 
von 0,7 Prozent im Vergleich zu den 
Vorjahren eine abgeschwächte Zu­
nahme. Das Bevölkerungswachstum 
belief sich im Durchschnitt der letzten 
zehn Jahre auf 1,3 Prozent. 

Von den 31143 Einwohnern sind 
19 429 liechtensteinische Staatsbür­

ger, was einem Anteil von 62,4 Pro­
zent entspricht. Die ausländische 
Wohnbevölkerung weist 11 714 Per­
sonen oder einen Anteil von 37,6 Pro­
zent auf. Im Vergleich zum Vorjahr, 
als noch 12 083 Personen auslän­
discher Nationalität registriert wur­
den, reduzierte sich der ausländische 
Bevölkerungsanteii. Die Reduktion 
von 39,1 auf 37,6 Prozent ist auf die 
höhere Zahl von Einbürgerungen 
zurückzuführen. Über das erleichterte 
Einbürgerungsverfahren infolge einer 
Gesetzesänderung sind 637 Personen 
eingebürgert worden, während es im 
Jahr zuvor nur 58 Personen waren. 

Zuzug aus dem Ausland 
Die Bevölkerungszunahme von 

220 Personen war nach Angaben des 
Amtes für Volkswirtschaft höher als 
der Geburtenüberschuss, de r  mit 175 
Personen beziffert wird. D e r  Zuzug 
aus dem Ausland war damit um 45 
Personen höher als die Anzahl der 
Wegzüge. Die grösste Zunahme unter 
den elf Gemeinden hatte die Ge­
meinde Trjesen mit 103 Personen, die 
nun als drittgrösste Gemeinde 3988 

Einwohner aufweist. Prozentual hat 
Schellenberg, das 909 Einwohner 
zählt, mit 3,4 Prozent am stärksten 
zugenommen. Als einzige Gemeinde 
verzeichnete die Hauptstadt Vaduz 
einen Rückgang seiner Wohnbevöl­
kerung. Nach einer Abnahme um 68 
Personen weist die Residenz noch 
5017 Einwohner auf - und blieb nach 
Schaan mit einer Wohnbevölkerung 
von 5130 PeTsonen die zweitgrösste 
Gemeinde. 

Bürger in Heimatgemeinde 
Die Fluktuation trägt zur stetigen 

Verminderung des Bürgeranteils in 
den einzelnen Gemeinden bei. Ge­
samthaft wohnen noch 66 Prozent 
der Liechtensteinerinnen und Liech­
tensteiner in ihrer Heimatgemeinde. 
Die Anteile schwanken zwischen 43 
Prozent und 86 Prozent. In Planken 
sank der Anteil seit 1970 von 87 auf 
43 Prozent, während sich in Balzers 
im gleichen Zeitraum die Schwan­
kung von 91 auf 86 Prozent in engen 
Grenzen hielt. Nicht nur die Zahl der 
Einwohner wuchs im letzten Jahr an, 
sondern auch die Zahl der Erwerbs­

tätigen. Gesamthaft wurden, einge­
schlossen die 8231 (7781) Grenzgän­
ger, 22 891 Erwerbstätige gezählt. Im 
Vergleich zum Vorjahr sind dies 704 
oder 3,1 Prozent mehr. E)ie meisten 
Erwerbstätigen, nämlich 12 027 oder 
52,5 Prozent, sind in den Dienst­
leistungen beschäftigt. In Industrie, 
Handwerk und Baugewerbe sind 
10 520 oder 46,0 Prozent tätig. (G.M.) 
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Bevölkerung in 
Gemeinden 
Mit Ausnahme von Vaduz weisen 
alle Gemeinden höhere Wohnbe­
völkerungszahlen als im Vorjahr 
auf. 
Vaduz 5017 
Triesen 3988 
Balzers 3972 
Triesenberg 2467 
Schaan 5130 
Planken 333 
Eschen 3459 
Mauren 3088 
Gamprin 1138 
Ruggell 1642 
Schellenberg 909 

JAZZ-MEISTERKURSE 

Show gehört 
dazu 
«Jeder Jazz-Musiker muss seinen 
eigenen Puls mitbringen», sagt der 
Contrabassist Wim Essed. Bei den 
Jam-Sessions am Donnerstag und 
Freitag um 20.15 Uhr in der Musik­
schule im Rheinbergerhaus in Vaduz 
müssen die Jazzer der Internationa­
len Meisterkurse aber nicht hur ihren 
eigenen Rhythmus mitbringen. Wenn 
sie miteinander zu bekannten Stan­
dards improvisieren, gilt ein Puls-

v schlag für  alle. A m  Samstag um 20.15 
Uhr zeigen die Studenten im Triesner 
Saal im Schlusskonzert des Jazz-
Workshops, was es im Jazz bedeutet, 
Technik und Emotionen zur gekonn­
ten Synthese zu verbinden. Der legen­
däre Louis Armstrong, «Satchmo», 
war ein ebenso grosser Musiker wie 
Showman. «Er hat mit einer unglaub­
lichen Freiheit und Freude gespielt», 
erzählt der Jazz-Trompeter Bob 
Lanese. Mehr über die Jazz-Meister­
kurse au f  Seite 3. 

Kilometerlange Staus erwartet 
Ferienbeginn in vielen deutschen Bundesländern und in Grossbritannien 

R E K L A M E  

ZÜRICH/BERN: Am Gotthard dro­
hen am Wochenende wiederum kilo-
meterlange Staus. In mehreren deut­
schen Bundesländern und in Gross-
britannien beginnen die Ferien, und 
auf der Alpensüdseite dürften Son­
nenhungrige am Wochenende voll 
auf ihre Rechnung kommen. Bereits 
wird auch mit starkem Rückreisever-. 
kehr gerechnet. 

Wie die letzten Jahre gezeigt hätten, 
herrscht an den Wochenenden in der 
zweiten Julihälfte jeweils der stärkste 
Ferienreiseverkehr in Richtung Sü­
den, schreiben die Verkehrsverbände 

ACS und TCS in ihren Verkehrspro­
gnosen für kommenden Freitag und 
Samstag. So ist Ferienbeginn in den 
deutschen Bundesländern Hessen, 
Rheinland-Pfalz und Saarland sowie 
bei den Opel-Werken. Ausserdem 
wird mit einer zweiten Reise-Welle 
aus Bremen, Niedersachen, Sachsen, 
Sachsen-Anhalt und Thüringen ge­
rechnet. Ferienbeginn ist auch in 
Grossbritannien. Wie immer werden 
die grössten Behinderungen vor dem 
Gotthard-Strassentunnel erwartet. 
Dort dürfte es ab Freitag mittag zu 
den ersten Staus kommen, die bis tief 
in die Nacht andauern können. Auch 

am Samstag wird praktisch den 
ganzen Tag mit Behinderungen ge­
rechnet. Staus sind diesmal auch an 
der Südseite des Gotthard-Portals zu 
erwarten, weil voraussichtlich viele 
Ferienreisende bereits wieder die 
Rückkehr antreten. Obwohl viele 
Baustellen inzwischen entschärft 
sind, rechnen die Verkehrsverbände 
auch auf anderen Autobahnen und 
Hauptstrassen mit Behinderungen. 
An den Grenzübergängen werden 
sich die Autofahrer voraussichtlich 
ebenfalls länger gedulden müssen. Zu  
keinen Wartezeiten kommen sollte es 
jedoch bei den Autoverladestellen. 
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